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Liebe Leser,

noch sitze ich in der Hitze und schwitze (reimt sich), aber 
unser Sommerprogramm haben wir erfolgreich absolviert. 
Die Tagesausflüge und unser großes Jubiläumssommerfest 
liegen hinter uns und haben für viel schweißtreibende Ar-
beit, aber auch für viele schöne Momente gesorgt. Für das 
Sommerfest hatten wir ein rekordverdächtiges vielseitiges 
Programm auf die Beine gestellt, bzw. in den Rollstuhl ge-
setzt. Daher dürft Ihr auch auf die Berichte auf den folgen-
den Seiten gespannt sein.

Weiter geht es in diesem Jahr mit dem Schlachtfest am 22. 
Oktober und der Weihnachtsfeier am 10. Dezember. Leider 
wussten wir bei Redaktionsschluss noch nicht, ob bis zur 
Weihnachtsfeier die Halle an der Grundschule in Ottersheim 
fertig renoviert ist, wir sind aber guter Dinge. Ansonsten 
geben wir rechtzeitig ein Ausweichquartier bekannt.

Wichtiger Termin zum Vormerken: Am 12. November ist 
unsere jährliche Mitgliederversammlung mit Neuwahl des 
Vorstandes und einigen Satzungsänderungen. Auch werden 
wir den Mitgliedsbeitrag behutsam anheben müssen, üb-
rigens seit der Umstellung von D- Mark auf Euro das erste 
Mal. Die Mitglieder bekommen rechtzeitig eine Einladung 
zur Sitzung mit den geplanten Änderungen zugesandt und 
wir würden uns über eine rege Beteiligung seitens der Mit-
glieder sehr freuen. 

Weitere Themen unserer Clubnachrichten sind die Neuaus-
richtung des Pflegegesetzes und weitere Informationen aus 
Nah und Fern.

 Ich wünsche wie immer viel Spaß beim Lesen und gute 
Unterhaltung.

 
Euer 

Christian Dawo

 VORWORT � INHALT

cbf Südpfalz e.V

Wir beraten auf Augenhöhe

Menschlich. Persönlich. Verlässlich.

www.sparkasse-suew.de/finanzcheck

Jetzt zum Testsieger!

Geben Sie sich nicht mit 08/15-Beratung zufrieden – machen Sie jetzt Ihren individuellen Finanz-Check
bei der Sparkasse. Wann und wo immer Sie wollen, analysieren wir gemeinsam mit Ihnen Ihre finanzielle
Situation und entwickeln eine maßgeschneiderte Rundum-Strategie für Ihre Zukunft. Weitere Infos in
allen unseren Geschäftsstellen oder unter Telefon: 06341/18-0. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Das Sparkassen-Finanzkonzept:
Beratung auf Augenhöhe statt 08/15.

Menschlich. Persönlich. Verlässlich.

Gut.



Der Pflegegrad 4 

ohne Einschränkung der Alltagskompetenz
Diese Personengruppe ist oft durch eine voll-
ständige Immobilität gekennzeichnet. Diese 
kann z.B. auf einer fortgeschrittenen multip-
len Sklerose oder einer Querschnittslähmung 
beruhen. Möglicherweise ist der Grund aber 
auch eine ausgeprägte körperliche Schwä-
che bei hohem Alter. Teillähmungen durch 
frühere Schlaganfälle, Oberschenkelamputa-
tion und Diabetes mellitus sind nicht unüb-
lich. Alle Betroffenen in diesem Bereich sind 
kognitiv noch weitgehend orientiert, können 
ihre Krankengeschichte noch selbst berich-
ten, zeigen aber Konzentrationsstörungen, 
Verlangsamung, Angst und Stimmungs-
schwankungen aufgrund ihrer schweren Ein-
schränkung.
Hilfen bei Alltagsverrichtungen
Die Grundpflege muss fast vollständig über-
nommen werden. Restfähigkeiten bestehen 
zum Teil noch beim Trinken und Essen. 
Psychosoziale Unterstützung
Alle Personen benötigen Zuspruch und An-
regung, zum Teil auch stützende und emo-
tional entlastende Gespräche. Beinahe alle 
Beschäftigungen sind nur mit personeller 
Unterstützung möglich.
Nächtlicher Hilfebedarf
2 bis 3 Mal in der Nacht wird Hilfe beim 
Lagern, Wechseln der Inkontinenzprodukte 
und beim Trinken benötigt.
Präsenz am Tage
Gefahren werden noch erkannt, Hilfe kann 
gerufen und bei Erforderlichkeit ein Notruf 
zu bedient werden. Eigenständige Telefon-

benutzung ist allerdings nicht mehr mög-
lich. In den meisten Fällen ist jedoch eine 
Betreuungsperson in Rufweite. Die Personen 
werden höchstens für eine Stunde alleine 
gelassen.
Unterstützung beim Umgang mit krank-
heitsbedingten Anforderungen
Krankheitsbedingte Anforderungen beste-
hen beispielsweise für Medikamentengaben, 
Wundversorgung, Sauerstoffgaben, Blutzu-
ckermessung und Insulingaben oder Bewe-
gungsübungen zur Vermeidung von Kontrak-
turen.

Der Pflegegrad 4 

mit Einschränkung der Alltagskompetenz
Hier liegt fast immer eine Demenzerkrankung 
vor, ganz überwiegend im fortgeschrittenen 
Stadium. Personen mit weniger ausgepräg-
ten Formen der Demenz, die den Pflegegrad 
4 erreichen, haben zusätzliche Erkrankun-
gen wie Morbus Parkinson, Halbseitenläh-
mung nach Schlaganfall oder Blindheit.
Hilfen bei Alltagsverrichtungen
Die Grundpflege muss überwiegend oder 
vollständig übernommen werden. Einige 
können unter Anleitung noch mithelfen oder 
mundgerecht zubereitete Nahrung selbst 
aufnehmen. Etwa die Hälfte der Pflegebe-
dürftigen kann noch gehen, benötigt aber 
Begleitung oder Beaufsichtigung wegen 
Sturzgefahr oder Neigung zu Fehlverhalten. 
Psychosoziale Unterstützung
Alle Personen sind auf häufige bis ständige 
Anregung angewiesen. Tagesstrukturierung 
ist selbständig in keiner Weise mehr mög-

Die Pflegereform – von Pflegestufe zu Pflegegrad

lich, jegliche Beschäftigung muss angeleitet 
werden.
Oft ist sogar eine ständige Ablenkung zur 
Vermeidung von Fehlhandlungen notwendig. 
Die aktive Betreuung durch Angehörigen ist 
oft mit ständiger Präsenz mit kurzem Ein-
greifen verbunden. 
Nächtlicher Hilfebedarf
Der nächtliche Hilfebedarf liegt in der Regel 
zwischen einmal bis sechsmal pro Nacht.
Neben Lagern und Wechsel des Inkontinenz-
materials müssen insbesondere die mobilen 
Personen bei nächtlicher Unruhe mehrfach 
beruhigt und wieder zu Bett gebracht wer-
den.
Präsenz am Tage
Die Beaufsichtigung findet rund um die Uhr 
statt. Nur selten kann jemand für mehrere 
Stunden am Tag alleine gelassen werden. 
Das ist nur möglich, wenn die Demenz noch 
nicht so weit fortgeschritten ist. Oft ist es 
dann so, dass eine fast vollständige Immo-
bilität vorliegt, so dass sich die Person dann 
nicht in Gefahr bringen kann.
Unterstützung beim Umgang mit krank-
heitsbedingten Anforderungen
Die krankheitsbedingten Anforderungen sind 
bei dieser Personengruppe nur gering oder 
mäßig ausgeprägt. Die meisten erhalten nur 
Medikamente oder Begleitung zu Arztbesu-
chen.

cbf-Infothek / Pflege auf den Punkt gebracht
Gerne können Sie selbst Themen vorschlagen oder Ihre ganz persönlichen Fragen stellen. 
Einfach eine E-Mail an ronny.weiss@cbf-suedpfalz.de schicken und vielleicht erscheint Ihr 
Anliegen in der nächsten Ausgabe. - Teil 2

Die folgende Tabelle veranschaulicht dies noch einmal genauer:
Von Pflegestufe 	 Nach Pflegegrad
Pflegestufe 0· ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  > wird zu Pflegegrad 1
Pflegestufe 1· ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  > wird zu Pflegegrad 2
Pflegestufe 1 mit eingeschränkter Alltagskompetenz· ·  ·  ·  ·  > wird zu Pflegegrad 3
Pflegestufe 2· ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  > wird zu Pflegegrad 3
Pflegestufe 2 mit eingeschränkter Alltagskompetenz· ·  ·  ·  ·  > wird zu Pflegegrad 4
Pflegestufe 3· ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  > wird zu Pflegegrad 4
Pflegestufe 3 mit eingeschränkter Alltagskompetenz· ·  ·  ·  ·  > wird zu Pflegegrad 5
Härtefall · ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  > wird zu Pflegegrad 5

Der Pflegegrad 5 

In den Pflegegrad 5 werden Personen mit 
Einschränkung der Alltagskompetenz einge-
stuft, die gleichzeitig hochgradig körperlich 
beeinträchtigt sind. Das sind beispielsweise 
Menschen mit fortgeschrittener Demenz und 
körperlicher Hinfälligkeit. Zusätzlich können 
beispielsweise Halbseitenlähmung nach 
Schlaganfall, Schluck- und Sprachstörungen 
gegeben sein. Alle Personen sind steh- und 
gehunfähig und überwiegend bettlägerig.
Hilfen bei Alltagsverrichtungen
Die Grundpflege muss komplett übernom-
men werden. 
Psychosoziale Unterstützung
Alle Pflegebedürftigen sind vollständig auf 
Anregung und Ansprache angewiesen. Es ist 
keine Eigenaktivitäten möglich. Die Zuwen-
dung geschieht durch Gespräche, vorlesen 
oder beruhigen. 
Nächtlicher Hilfebedarf
Nächtliche Hilfen sind mindestens 3 Mal pro 
Nacht notwendig. 
Präsenz am Tage
Bei allen Betroffenen ist eine Präsenz der 
Pflegeperson rund um die Uhr notwendig.
Unterstützung beim Umgang mit krank-
heitsbedingten Anforderungen
Alle Betroffenen brauchen eine erhebliche 
Unterstützung bei krankheitsbedingten An-
forderungen.
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schichte um und lassen andere 
in Form Ihrer eigenen Home-
page daran teil haben. Dort 
schildern Sie auch „den Tag, 
an dem Ihr neues Leben be-
gonnen hat“.

Können Sie kurz schildern, was 
sich an diesem Tag zugetragen 
hat?

„Ich war am 16.07.2006 
mit Freunden unterwegs. Wir 
wollten mit dem Fahrrad nach 
Klingenmünster auf‘s Seefest. 
Wir haben dort gefeiert und 
was getrunken. Als wir so am 
See entlang liefen, kamen wir 
auf die Idee uns im Wasser 
abzukühlen. Ich machte einen 
Kopfsprung ins Wasser. Beim 
Eintauchen spürte ich gleich ei-
nen Schlag, ich konnte meinen 
Körper nicht mehr bewegen, 
meine Arme und Beine spürte 
ich nicht mehr. Meine Freunde 
haben mich aus dem Wasser 
gezogen. Ich frage sie, wo denn 
meine Arme und Beine wären. 
Sie versicherten mir, dass alles 
da sei. Im Krankenwagen wur-
de ich ohnmächtig. 
Ich lag dann bis November 
2006 in Langensteinbach auf 
der Intensivstation und war  an-

schließend noch bis Februar 2007 in Bad 
Wildbad in Reha.“
• �An welchem Punkt in Ihrem Leben stan-

den Sie vor dem Unfall?
„Ich hatte 2005 eine Ausbildung zum Glaser 
in einer Fensterbaufirma begonnen. Ansons-
ten hatte ich keine konkreten Ziele. Ich woll-
te alles auf mich zukommen lassen.“

• Hallo Herr Croissant,

ich interviewe Sie heute, da Ihre Ge-
schichte sehr interessant für unsere Leser 
sein dürfte. Einige unserer Leser waren 
bzw. sind in einer ähnlichen Situation: 
Das Leben, so wie man es kannte, verän-
dert sich von jetzt auf gleich. 

Sie gehen sehr offensiv mit Ihrer Ge-

Interview mit Robert Croissant Was bedeutet für Sie Ihr „neues Leben“?
„Die Behinderung geht nicht wieder weg, 
sie bleibt für immer. Ich und meine Mutter 
kamen relativ schnell damit klar, konnten es 
recht gut akzeptieren. Der Rest der Familie 
hat länger gebraucht. Schwierig war auch 
die Umstellung vom Krankenhaus auf zuhau-
se. Wie kann ich dort gut versorgt werden? 
Wie kann das realisiert werden? Anfänglich 
wurde ich von meiner Mutter versorgt, stun-
denweise wurde die Pflege auch vom cbf 
Südpfalz e. V. übernommen. Meine Mutter 
war von Anfang an sehr aktiv und such-
te nach verschiedenen Möglichkeiten, wie 
ich noch mehr Unterstützung bekommen 
könnte. Bei ihrer Suche im Internet stieß 
sie auf die Homepage von www.ForseA.de 
und erfuhr dort vom „persönlichen Budget“. 
Mit dem persönlichen Budget erhielt ich die 
Möglichkeit eigenes Personal einzustellen. 
Meine ersten Assistenten kamen noch aus 
dem Bekanntenkreis. Mittlerweile habe ich 
4 Vollzeitkräfte, eine Halbtagskraft und 2 
Mini-Jobber angestellt.“
• �Wie haben Sie Ihre positive Einstellung 

behalten?
„Meine Freunde und Familie waren da sehr 
entscheidend. Ich war sehr eng in meinen 
Freundeskreis integriert, auch nach dem 
Unfall. Als ich meinen E-Rollstuhl bekam, 
konnte ich auch wieder mit meinen Freun-
den weggehen, z. B. auf‘s Weinfest. Raus-
gehen, was unternehmen, sich nicht zurück 
ziehen, nicht die ganze Zeit zuhause sitzen. 
Man muss immer wieder was neues auspro-
bieren, selbst wenn es dann nicht klappt. 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. Aber ein 
guter Rückhalt ist schon extrem wichtig.“
• �Konnten Sie Ihre Ziele, die Sie vor dem 

Unfall hatten, danach trotzdem verwirk-
lichen?

„Ich wollte eine Ausbildung machen. Glaser 
kam nicht mehr in Frage. Ich entschied mich 
eine Ausbildung zum Bürokaufmann am 

BBW Neckargemünd zu machen. Ich konn-
te die Ausbildung von zuhause aus machen. 
Wir lernten per e-learning, bekamen unsere 
Hausaufgaben per Email. Auch die Prüfung 
fand bei mir zuhause statt, der Prüfer kam 
extra hier her. Nach der Ausbildung fand ich 
eine Anstellung, wo ich 2 Jahre blieb. Mitt-
lerweile bin ich in einem anderen Betrieb, 
wo ich unbefristet übernommen wurde.“
• �Gab es Hürden bei der Verwirklichung 

Ihrer Ziele? Wie haben Sie diese über-
wunden?

„Anfänglich war die Mobilität ein großes 
Problem. Eine große Erleichterung war die 
Anschaffung meines E-Rollstuhls. Damit war 
ich viel mobiler und konnte aus dem Bett 
raus. Ein noch größerer Schritt war, als ich 
mir ein Auto kaufen konnte. Es wurde auch 
mit Hilfe von Spenden finanziert. Andere 
Hürden waren die fehlenden Informationen. 
Welche Möglichkeiten habe ich eigentlich? 
Da bleibt nichts anderes übrig als Augen und 
Ohren offen zu halten.“
• �Sie entwickeln mit Ihren Assistenten 

Hilfsmittel bzw. Alltagshelfer für sich und 
veröffentlichen die Erfahrungsberichte 
auf Ihrer Homepage. Wie sind die Reso-
nanzen?

„Ich bekomme ziemlich viele Resonanzen. 
Die sind ein großer Ansporn. Wenn ich in ei-
ner Situation bin, in der mich meine Behin-
derung einschränkt und ich kein passendes 
Hilfsmittel habe, dann habe ich den Willen 
etwas zu entwickeln, das mir hilft Zum Bei-
spiel hatte ich hinten in meinem Auto eine 
eingeschränkte Sicht nach vorne, was mich 
ziemlich störte. Ich kam dann auf die Idee 
eine Dash-Cam (kleine Kamera für ins Auto; 
Anmerkung der Redaktion) mit einem Tab-
let-PC zu verbinden und dieses an der Kopf-
stütze vom Vordersitz zu befestigen. Jetzt 
sehen ich alles, so als würde ich zur Front-
scheibe rausschauen. Genauso habe ich mir 
einen Kartenhalter oder einen magnetischen 
Touchscreen-Pen-Halter getüfftelt. Ich sag 
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KFZ Meisterbetrieb

Reparatur aller Fabrikate

76829 Landau-Godramstein 
Am Bahnhof  18 ∙ Tel. 06341  60236

immer: „Wer etwas nicht will, findet Grün-
de. Wer etwas will, findet Wege!“
Viele fragen mich auf meiner Homepage 
auch wegen des persönlichen Budgets 
oder wie man sich ein selbstständiges Le-
ben in den eigenen vier Wänden ermögli-
chen kann.“
• �Was müsste sich Ihrer Meinung nach 

in unserer Gesellschaft ändern, damit 
auch Menschen mit Behinderung ein 
selbstbestimmtes Leben führen kön-
nen?

„Ganz klar die Politik. Aber es fängt schon 
bei der Beantragung von Hilfen an. Anträ-
ge müssten verständlicher, Informationen 
leichter zugänglich sein. Gerade wenn es 
schnell gehen muss, sollten die Behörden 
nicht noch Steine in den Weg legen.“

• �Möchten Sie unseren Lesern noch was 
mit auf den Weg geben?

„Nicht den Kopf hängen lassen. Dinge aus-
probieren, anpacken, dann kommt man 
weiter. Es gibt immer einen Weg!“
• �Vielen Dank für das Interview.

Die Homepage von Herrn Robert Croissant 
ist unter www.kleincrossi.com zu finden. 
Er freut sich auf Ihre Rückmeldung.

Sollten Fragen zum Thema „persönliches 
Budget“ oder einen allgemeinen Bera-
tungsbedarf bezüglich Ihrer Behinderung 
(oder die eines Angehörigen) haben, kön-
nen Sie sich gerne an den cbf Südpfalz e. 
V. wenden.

Reha-Technik

- Rollstühle
- Elektrorollstühle
- Pflegebetten
- Liftersysteme
- barrierefreie Zugänge

Orthopädie-Technik

Kompetente Beratung durch Erfahrung
Maßanfertigung von:
- Einlagen
- Orthesen
- Prothesen

Care-Team

Diskrete Beratung Rund um
- Stoma
- Inkontinenz

Gesundheit

Gesund bis ins hohe Alter mit:
- Kompressionsstrümpfen
- Matratzen und Sitzkissen

Schauen Sie bei uns vorbei und lassen sich beraten!

Industriering 23
67480 Edenkoben

Hainbachstr. 78
76829 Landau

Gemeinsam für Ihre
 Gesundheit!

Hotline: 06341 
/ 9260 - 0

www.sani-strack.de
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Auf Ihren Besuch freut sich 
das komplette Team PEGASUS

Fit fü
r‘s Leben

Fit fü
r‘s Leben

Zeppelinstr. 33 · 76829 Landau
Telefon 06341 8 25 24

Sanitätshaus
Hilfsmittel

Reha-Technik
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Ich bin am 02.09.2011 in den Verein ein-
getreten. Wie ich zu dem Verein gekommen 
bin, erzähle ich euch jetzt. Der Herr Frey, 
der in der Verwaltung in der Südpfalzwerk-
statt arbeitet, ist Vorstandsvorsitzender 
beim VfL Essingen. Ihn habe ich in der 
Werkstatt angesprochen, ob ich Mitglied 
werden kann und Kassierer am Eingang von 
unserem Rasenplatz. Nach einer Woche be-
kam ich die Zusage und sonntags in der 
gleichen Woche habe ich gleich oben er-
wähnten Kassendienst gehabt. 

Beim ersten Dienst war ich sehr aufgeregt, 
ich der einzige gehandicapte im Verein, wie 
würden die jungen Fußballer auf mich rea-
gieren? Wie die Zuschauer auf einen Kas-
sierer im Rollstuhl? Klappt alles beim er-
sten kassieren? Tausend Fragen gingen mir 
durch den Kopf.  Aber es lief  alles in allem 
sehr rund. 

Bei der ersten Vereinsfeierlichkeit, nach 
meinem Eintritt in den Verein, durfte ich 
schon dabei sein. Ich habe erfahren, was 
das Stammgetränk der Spieler ist und Sie 

haben sich sehr über meine erste Getränke-
spende gefreut.

Ich habe am Anfang nur bei den Spielern 
dabei gestanden, nicht viel geredet und nur 
zugehört. Aber mit der Zeit kam ich immer 
mehr mit den Spielern ins Gespräch. Was 
ich sehr gut finde, Sie akzeptieren, dass ich 
keinen Alkohol trinke und dass ich nicht 
rauche. Sie akzeptieren mich so wie ich 
bin, mit meinem Handicap. Ich ziehe mei-
nen Hut vor ihnen und habe aller-größten 
Respekt vor den Spielern und Funktionären 
des Vereins. 

Durch meinen Dienst im Verein, bin ich 
mittlerweile bekannt wie ein „bunter Hund“ 
in Essingen.

Im Jahr 2013 ist der Verein 60 Jahre alt 
geworden. Ich durfte mich auch an der Or-
ganisation beteiligen und zwar habe ich 
vermittelt, dass  die Fußballmannschaft von 
der Südpfalzwerkstatt gegen die Vorstand-
schaft vom Vfl Essingen spielt. Und durch 
private Kontakte von mir konnte ich die 2. 
Mannschaft des FCK, nach Essingen lotsen. 
Die hat dann gegen eine Auswahl der Süd-
pfalz gespielt. Ein besonderes Highlight 
nach dem Spiel war für mich: ich durfte mit 
der 2. FCK Mannschaft zusammen essen. 
Das Essen fand im Clubhaus vom VFL Es-
singen nach dem Spiel statt. Die 2. Mann-
schaft hat mir ein Trikot geschenkt mit allen 
Spielerunterschriften. Überreicht wurde es 
mir von Konrad Fünfstück und Alexander 
Bugera. Ich war sehr gerührt wegen des Ge-
schenkes. Ich war während des Essens sehr 
aufgeregt.  Dominique Heintz war auch da, 
zu einer Autogrammstunde ein paar Tage 

    Inklusion von Thorsten Bechtel beim  
Fußballverein VfL Essingen



Jetzt Wärme 
tanken:

Mit HeizölPlus
von ARAL

Aral HeizölPlus und Aral Heizöl, unsere Qualitätsprodukte für wirtschaft-
liches Heizen liefert Ihnen zuverlässig Ihr Aral Markenvertriebspartner.

Frühmesser 06341 917600

Rechtsanwälte
Ulrich Rieder und Martina Brückmann
Marienring 11 · 76829 Landau
Tel. 06341 20086 · Fax 83354
e-Mail ulrich.rieder@rieder-rechtsanwaelte.de

Familienrecht
Versicherungsrecht
Immobilienrecht
Mietrecht
Arzthaftungsrecht

Erbrecht
Arbeitsrecht
Baurecht
Verkehrsrecht
Vertragsrecht

RIEDER&BRÜCKMANN
R E C H T S A N W Ä L T E

Verkehrsrecht

So ist‘s recht!
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später. Ein großes Lob geht an 
den FCK. Die 2. Mannschaft 
hat umsonst bei uns ge-
spielt.

Zusammenfassend kann man 
sagen, ich bin gut integriert in den 
Verein, sie sind froh, dass ich da bin.

Ich kann mir ein Leben ohne Verein nicht 
mehr vorstellen. Die Jungs sind gut drauf 
und wir sind eine eingeschworene Gemein-
schaft.   Neben der Tätigkeit als Kassierer 
mache ich auch noch etwas für die Ge-
meinschaft, z. B. eine gute Besserungs-
Karte schreiben und unterschreiben lassen 
von den Spielern, wenn sich jemand 
schwer verletzt hat. Die beiden aktiven 
Mannschaften haben mir auch schon zu 
gewissen Anlässen, wie z. B. Geburtstage 
und Weihnachten schöne Geschenke gege-
ben, über die ich mich immer sehr gefreut 
habe.

Zum Abschluss noch ein paar 
Eckdaten des Vereins:

Mannschaften Jugend  A,B, 
C, D, F, G, Jugend 

2 Fussballplätze : Rasenplatz u. 
Hartplatz

1. Mannschaft: C Klasse Südpfalz Ost  

2. Mannschaft: D Klasse Südpfalz Mitte

Thorsten Bechtel



Teambildungsmaßnahme WG II
Am 03.08.2016 machte sich das Team der 
WG II auf in unbekannte Gefilde. Kapitän 
Ronny steuerte sein Schlachtschiff mitsamt 
der Crew in Richtung Schwanheim, ein 
winziges Eiland im Pfälzer Wald. Von dort 
sollte die Expedition zur Wasgauer Hütte 
starten, einem verwunschenen Ort, an dem 
Verlockungen wie Matjes, Ochsenmaulsalat 
und Schorle in Aussicht standen. Doch der 
Weg war beschwerlich und brachte die 
Crew an den Rand der Belastbarkeit. Kapi-
tän Ronny hatte sich die anspruchsvollsten 
Prüfungen ausgedacht, denn er wollte die 
Stärken seiner Mannschaft testen. Doch die 
Crew ließ sich nicht einschüchtern, weder 
Jurtekreise, Gordische Knoten, Schlangen 
oder zu drehenden Planen konnten sie in 

die Knie zwingen. Glücklich, aber bis zur 
völligen Erschöpfung ausgezehrt, erreichte 
die Mannschaft schlussendlich die Was-
gauhütte. Gott sei Dank gab es für die be-
schwerliche Anreise eine schmackhafte 
und sonnige Entschädigung. Darüber hi-
naus hat die Crew einige wertvolle Erkennt-
nisse über ihre Stärken gewonnen:
• �zusammen sind wir stark
• �gemeinsam lachen tut der Seele gut
• �wir können uns vertrauen
• �wir geben aufeinander Acht
• �als Gruppe finden wir gemeinsam Lö-

sungen
• �wir nehmen aufeinander Rücksicht
• �wir sind ein gutes Team
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Unfall instandsetzung • Autoglas •  
Fahrzeug -  und Wartungsarbeiten •  Klima-Service

Zeppelinstraße 21-23 
76829 Landau / Pfalz

Telefon: 06341 / 8 04 87
Telefax: 06341 / 2 08 95

Internt: www.franz-spies-gmbh.de
Email:  info@franz-spies-gmbh.de

KFZ-Meisterbetrieb - alle Fabrikate - 
Inhaber: Eugen Ziegler ∙ Philipp Waßner

Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag: 07:00 bis 18:00 Uhr

Mittagspause:  12:00 bis 13:00 Uhr

Samstag:     nur gegen Vorbestellung

Internet: www-franz-spies-gmbh.de
Email: info@franz-spies-gmbh.de

Fazit: Das können wir gerne 
wieder machen, um unsere 
Fähigkeiten als Gruppe 
noch weiter auszubauen. 
Danke an Kapitän Ronny 
für die drakonischen Aufga-
ben, das nächste Mal turnst 
du mit! Es haben ja zum 
Glück alle wieder nach 
Hause geschafft. Und um 
Petra zu zitieren: „Notfalls 
hätten wir ja eine Plane da-
bei. Nur der Klappspaten 
hat gefehlt!“ 
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VERANSTALTUNGSKALENDER 4/2016
Sa	 01.	 15.00	

 

Kegeln Gruppe A 
im Bethesda Landau 

Di	 04.	 17.45	
 
Schwimmen im La Ola 
(Nichtschwimmer)

		  18.00	

 

Rollitanz Th.-Nast-Schule 
(Kein Fahrdienst möglich)

Do	 06.	 18.30	 TREFF im Clubhaus
Sa	 08.	 16.00	

 

Kegeln Gruppe B 
Freizeitcenter Bornheim

Do	 13.	 18.30	 TREFF im Clubhaus
Sa	 15.	 15.00	

 

Kegeln Gruppe A 
im Bethesda Landau 

Do	 20.	 18.30	 TREFF im Clubhaus 
Sa	 22.	 11.30	

 

SCHLACHTFEST   
im Clubhaus

Di	 25.	 17.45	
 
Schwimmen im La Ola 
(Schwimmer) 

		  18.00	

 

Rollitanz  
Th.-Nast-Schule

Do	 27.	 18.30	 TREFF im Clubhaus 
Sa	 29.	 15.00	

 

Kegeln Gruppe A 
im Bethesda Landau 

Do	 03.	 18.30	 Treff im Clubhaus 
Sa	 05.	 16.00	

 

Kegeln Gruppe B 
Freizeitcenter Bornheim

Di	 08.	 17.45	
 
Schwimmen im La Ola 
(Schwimmer) 

		  18.00	

 

Rollitanz  
Th.-Nast-Schule

Do	 10.	 18.30	 TREFF im Clubhaus 
Sa	 12.	 15.00	 Mitgliederversammlung im Club-

haus
Di	 15.	 17.45	

 
Schwimmen im La Ola 
(Nichtschwimmer)

		  18.00	

 

Rollitanz Th.-Nast-Schule 
(Kein Fahrdienst möglich)

Do	 17.	 18.30	 TREFF im Clubhaus 
Sa	 19.	 15.00	

 

Kegeln Gruppe A 
im Bethesda Landau 

Di	 22.	 17.45	
 
Schwimmen im La Ola 
(Schwimmer)

		  18.00	

 

Rollitanz  
Th.-Nast-Schule

Do	 24.	 18.30	 TREFF im Clubhaus
Sa	 26.	 16.00	

 

Kegeln Gruppe B 
Freizeitcenter Bornheim

Di	 29.	 17.45	
 
Schwimmen im La Ola 
(Nichtschwimmer)

		  18.00	

 

Rollitanz Th.-Nast-Schule 
(Kein Fahrdienst möglich)

Do	 01.	 18.30	 TREFF im Clubhaus
Sa	 03.	 15.00	

 

Kegeln Gruppe A 
im Bethesda Landau 

Di	 06.	 17.45	
 
Schwimmen im La Ola 
(Schwimmer) 

		  18.00	

 

Rollitanz  
Th.-Nast-Schule

Do	 08.	 18.30	 TREFF im Clubhaus
Sa	 10.	 15.00	 Weihnachtsfeier  

in Ottersheim
Di	 13.	 17.45	

 
Schwimmen im La Ola 
(Nichtschwimmer)

		  18.00	

 

Rollitanz Th.-Nast-Schule 
(Kein Fahrdienst möglich)

Do	 15.	 18.30	 TREFF im Clubhaus
Di	 20.	 17.45	

 
Schwimmen im La Ola 
(Schwimmer) 

		  18.00	

 

Rollitanz  
Th.-Nast-Schule

Do	 22.	 18.30	 TREFF im Clubhaus

Weihnachts- 

   feier

18 19

OKTOBER NOVEMBER DEZEMBER

cbf Südpfalz e.V. 
Münchener Straße 5 
76829 Landau

Bürozeiten: 
Mo – Do 8.00 – 16.00 Uhr 
Fr 8.00 – 13.00 Uhr

Telefon 06341 987600
22.10. Schlachtfest

10.12.  in Ottersheim
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Am Freitag, den 22.07.2016 starteten wir 
gegen 10 Uhr in den ersten Tagesausflug. 
Nach einer Stunde Autofahrt hatten wir un-
ser Ziel, das Salzbergwerk in Bad Fried-
richshall, erreicht und die Freude auf das 
Erkunden der vielen unterirdischen Gänge 
war riesengroß. Gemeinsam starteten wir 
unseren Rundgang mit der Abfahrt in 180 

Meter Tiefe. Unten angekommen ging es 
auch schon direkt los. Nachdem wir durch 
einen langen, breiten Gang gelaufen sind, 
kamen wir an die erste Station,  die Geolo-
gie-Kammer, in der wir eine Zeitreise durch-
liefen. Diese begann bei dem 160m langen 
Bohrkerns, an dem man verschiedene Kalk-
schichten sehen konnte und endete bei den 
Dinosauriern. Danach ging es weiter in die 
Gedenkstätte KZ – Kochendorf,  in der wir 
uns ein Bild darüber machen konnten wie 
das Leben damals war. Die dritte Station 
war die Technik-Kammer. Hier wurden eini-
ge Maschinen zum Salzabbau ausgestellt. 
Ebenfalls war es möglich eine animierte 
Sprengung selbst auszulösen. Nach der 
Technik-Kammer kamen wir in den Kristall-
saal  in dem wir, wie auch in den anderen 

Bereichen,  von den freundlichen Mitarbei-
tern  mit dem Bergmannsgruß „Glück auf“ 
gegrüßt wurden.
Diesen fanden wir auch an einer Wand, un-
ter vielen beleuchteten Salzkristallen. Da-
nach führte uns der Weg weiter in die High-
tech-Kammer, in der wir einen Film über 
den Abbau anschauen konnten.  Der wei-
tere Weg führte uns durch einen Laserstrahl 
der immer wieder auf und ab leuchtete. 
Unsere letzte Station war der Kuppelsaal in 
dem die Kuppel mit auf- und abgehendem 
Licht zu sehen war. Das absolute Highlight: 

die Bergmannsrutsche. Kurz bevor wir wie-
der an den Fahrkörben waren, konnte sich 
der ein oder andere an einem kleinen Stand 
ein kleines Andenken mitnehmen. Nach-
dem wir wieder oben waren, gab es dann 
noch für jeden eine kleine Stärkung am Ki-
osk. Als wir uns gestärkt hatten, haben wir 
dann noch ein abschließendes Gruppenfoto 
gemacht, bevor es dann wieder in Richtung 
Heimat ging.
Rundum war es ein wirklich schöner Tag, 
mit vielen interessanten Eindrücken.
Lisa Schnitzer

21
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Salzwerke Friedrichshall
22.07.2014 

TAGESAUSFLÜGE 2016
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30.07.2016
Landauer Zoo

Auch in diesem Jahr war der cbf wieder im 
Zoo in Landau. Die Gruppe traf sich am Ein-
gang vom Zoo. Es war sehr schönes Wetter 
an dem Tag. Alle haben sich auf die Tiere 
gefreut. Ein Mitarbeiter der Zooschule war-
tete schon auf die Gruppe um sie durch den 
Zoo zu führen. Er hatte seinen gepackten 
Bollerwagen dabei. Was alles in dem Bol-
lerwagen drin war sah die Gruppe später. 
Als erstes ging es auf dem Rundgang durch 
den Zoo vorbei an den kleinen Affe bis zum 
Affenhaus. Der Gruppe wurde genau erklärt, 
welche Affen zu sehen waren. Nach den 

Namen und dem Alter von den Schimpan-
sen haben auch einige gefragt. 
Bei einem kleinen Stopp holte der Mitarbei-
ter der Zooschule einen Beutel aus seinem 
Bollerwagen. Jeder durfte einmal fühlen 
was drin war. Schnell rief einer aus der 
Gruppe: „Das ist Leder!“ Es war tatsächlich 
eine Schlangenhaut. Aber die Schlange war 
nicht getötet worden, sondern auf natür-
lichem Weg gestorben. Danach hat der Mit-
arbeiter den Unterschied zu einer Haut ge-
zeigt, die eine Schlange verliert, wenn sie 
sich häutet. Das war interessant.
Vorbei an den Pinguinen ging es zum Haus 
der Zooschule. Dort durften alle das Fell 
eines Luchses anfassen. Es war ganz weich 
und kuschelig. Danach wurde ein Tausend-
füßler geholt. Den durfte jeder auf die Hän-
de nehmen. Es hat ganz schön gekitzelt. 
Auf dem weiteren Rundgang ist die Gruppe 
an den Kängurus, Zebras und Maras vor-
beigegangen. Die Maras durften sogar von 
ihnen gefüttert werden. 
Zum Schluss sind alle noch zu den Ge-
parden gegangen. Dort wurde ein Gruppen-
foto zur Erinnerung gemacht und der cbf 
hat eine Pfauenfeder geschenkt bekommen. 
Sie hängt jetzt im Clubhaus damit sie alle 
sehen können. � Nina Kohlmann
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16.08.2014
Deutsches Eck / Koblenz

Am 16.08.2016, starteten wir gegen 10 
Uhr vom cbf aus, in das sonnige Koblenz. 
Nach einer kleinen Parkplatzsuche , ging es 
mit einem Spaziergang am Rhein entlang 
auch schon los. Nach einigen getanen 
Schritten, legten wir noch eine kleine Pause 
ein. Danach ging unser Weg weiter zu den 
Gondeln. Wobei sich der ein oder andere  
jedoch sehr auf die Fahrt gefreut hat und 
andere eher mit der Höhe zu kämpfen hat-
ten. Gemeinsam starteten wir in zwei ver-
schiedenen Gondeln, mit der Fahrt nach 
oben. Als wir alle oben wohlbehalten ange-
kommen waren und wieder  festen Boden 
unter den Füßen hatten, ging es gemein-
sam durch ein Blumenstück der BUGA 
2011 in Richtung Burgruine. Dort ange-
kommen, stärkten wir uns erst einmal mit 
einem kalten Getränk und einem warmen 
Mittagessen. Vor allem das kühle Getränk 
war bei den sommerlichen Temperaturen 
ein absolutes Muss. 
Nach dem wir uns gestärkt hatten,  hieß  es 
dann erst einmal die wunderschöne Land-
schaft genießen. Von der Ruine aus, hatten 
wir einen wunderschönen Blick auf die 
Stadt Koblenz, auf einige Schiffe, die vor-
beifuhren und auf das Deutsche Eck. Eben-
falls machten wir dort auch ein Gruppenfo-
to, als Erinnerung an diesen schönen Tag.  

Denn danach hieß es für uns leider auch 
schon wieder, uns in Richtung Heimat zu 
bewegen.  Gemeinsam liefen wir durch ver-
schiedene Unterführungen, wo wir in ein-
zelne Räume, wie die Wache oder den Ker-
ker, hineinschauen konnten. An den 
Gondeln wieder angekommen,  ging es 
auch schon wieder hinunter ins Tal. Unten 
angekommen ging es dann wieder auf die 
Heimreise nach Landau. 
Rundum war es ein schöner Ausflug mit 
vielen neuen und schönen Eindrücken, den 
man gerne wiederholen kann  
Miriam Atanackovic & Lisa Schnitzer 

18.08.2014
Zoo SaarbrückenAm 18.08.2016 fuhren wir mit zwei Bus-

sen und einem PKW zum Zoo in Saarbrü-
cken. Wir waren 19 Personen. Es waren 6 
Helfer und 13 Klienten. Wir fuhren 1 Stun-
de und 20 Minuten pro Fahrt. 
Bei der Hinfahrt regnete es öfters und wir 
dachten das geht den ganzen Tag so. Doch 
als wir in Saarbrücken ankamen, fing die 
Sonne an zu scheinen und die Stimmung 
wurde plötzlich besser. In der Zeit als wir 
im Zoo waren regnete es zum Glück nicht. 
Der Zoo ist sehr groß und hat schöne Tiere 
(Puma, Jaguar, Seehunde usw.). Der Zoo 
liegt auf einem Hügel, außerdem ist er sehr 
grün und hat viele Bäume.
Wir teilten uns in 2 Gruppen auf und mach-
ten einen Treffpunkt um 15:30 Uhr bei den 
Pinguinen aus, da um diese Zeit eine Fütte-
rung war.
Es gab einen Streichel-Zoo, indem man 
große und kleine Ziegen streicheln und Füt-
tern konnte. Einen kleinen „Nacht-Zoo“ 
gab es auch. Er befand sich in einer dunk-
len Halle in dem Fledermäuse, Gürteltiere 
und andere Nachtaktive Tiere zu sehen wa-
ren. 
Da der Zoo so groß ist konnte meine Grup-
pe nur die Hälfte besichtigen. Denn um 
15:00 Uhr machten wir uns so langsam 
auf den Weg zu den Pinguinen. Zum 
Schluss gingen wir alle gemeinsam etwas 
am Kiosk essen und trinken. Es gab eine 
große Auswahl wie zum Beispiel verschie-
dene Bratwürste, Kartoffelsalat, Pommes, 
Currywurst, Cola, Sprite, Fanta usw.. Viele 
nahmen die beliebte Currywurst mit 
Pommes. Nachdem alle satt waren mach-
ten wir uns auf den Weg zu den Autos und 
anschließend auf den Heimweg. 
Alles in allem finde ich, es ist ein sehr 
schöner Zoo. Doch Rollstühle ohne Hand-
bremsen kann man dort nicht so toll und 
entspannt schieben, da der Zoo oft sehr 
steil hoch und runter geht.
Liebe Grüße 

18.08.2014



Steildach • Flachdach • Dachreparatur • Solartechnik

76829 Landau
Horstring 18
Tel. 0 63 41 / 5 00 68
www.moehlig-dach.de

• Kompetenz • Zuverlässigkeit • Qualität •

180x85a.indd   1 27.09.2004   16:31:52 Uhr
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23.08.2014 
Technikmuseum Sinsheim
Der letzte Tagesausflug für diesen Sommer 
führte uns nach Sinsheim.  Um genauer zu 
sein ins Technikmuseum. Nach dem alle 
beim cbf auf dem Hof angekommen waren, 
haben wir uns alle auf die zwei Busse und 
den Pkw aufgeteilt. Dann konnte es endlich 
losgehen. Wir mussten schließlich noch 
nach Sinsheim fahren. Das dauert ja auch 
nochmal eine Stunde, bis man dort an-
kommt. Da es auf unserem Weg lag, hatten 

wir noch einen Halt in Ottersheim und Bell-
heim eingelegt, um die letzten 2 Mitfahrer 
einzusammeln. Nach der langen Fahrt 
brauchten wir alle erst mal eine Stärkung 
zum Mittagessen. Da bot es sich doch an 
ins Restaurant vom Museum zu gehen. 
Dort wurden wir sehr freundlich empfangen 
und das Essen hat auch gut geschmeckt. 
Die meisten haben sich für ein Schnitzel 
mit Pommes und Gemüse entschieden. Ein 
Getränk durfte bei dem warmen Wetter na-
türlich auch nicht fehlen.
Die Eintrittskarten waren nun auch schon 
gekauft, so konnte es nach dem Essen di-

rekt in die erste Ausstellungshalle gehen. 
Da konnten wir zuallererst die alten, tollen, 
großen, amerikanischen Autos bewundern, 
die zur damaligen Zeit in den USA jeder ha-
ben wollte und total teuer waren. Hier war 
die Auswahl an Farbe, Form und Größe 
wirklich groß und die Wahl auf einen per-
sönlichen Liebling fiel nicht gerade leicht. 
Im Anschluss gab es noch ein paar histo-
rische Rennwagen zu bestaunen.
Dann konnten wir uns viele Traktoren, Zug-
maschinen und Straßenwalzen ansehen. 

Den Übergang zu den Kriegsfahrzeugen hat 
man danach gar nicht sofort mitbekom-
men. Mit Kriegsfahrzeugen sind nicht nur 
Panzer gemeint, die zum Großteil draußen 
ausgestellt wurden. Es gab auch viel ande-
re Fahrzeuge, die damals im Krieg ge-
braucht wurden. Wie zum Beispiel Autos, 
mit denen man auf nicht befestigtem Un-
tergrund gut von A nach B kommt. Nicht 
mit jedem Auto kann man das so einfach 
machen.
Nach dem wir nun bestimmt schon über 2 
Stunden in der Haupthalle verbracht hat-
ten, wollten wir den Rest natürlich auch 

noch sehen. Also ging es einmal über den 
Hof zu der anderen Halle. Die war natürlich 
auch nicht gerade klein! Und schließlich 
warteten dort oben auf dem Dach noch die 
Flugzeuge!

Bevor wir uns die große Ausstellung von 
Sportwagen angeschauten, haben wir erst-
mal die riesigen Lokomotiven bewundert. 
Die sind wirklich noch sehr groß gewesen. 
Erst im Laufe der Zeit ist die Technik so 
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Versicherungen, Vorsorge,
Kapitalanlagen/
Wir sind immer der
richtige Partner.

Ganz gleich, ob es um Ihre persönliche Risikoabsicherung, 
Ihr individuelles Vorsorgekonzept oder die optimale Geldan-
lage geht – mit uns haben Sie immer einen kompetenten 
und zuverlässigen Partner an Ihrer Seite.

Reden Sie mit uns. Wir beraten Sie gern.

AXA Bezirksdirektion Uwe Krauß
Queichstraße 3, 76833 Siebeldingen
Tel.: 06345 94220, Fax: 06345 942211
uwe.krauss@axa.de

weiterentwickelt worden, dass die Loks im-
mer kleiner wurden. Da hat man auch den 
Unterschied von der einen zur nächsten 
Dampflock deutlich gesehen, denn die Kes-
sel der Loks wurden immer kleiner. Nun 
aber wieder zurück zu den Sportwagen. Es 
gab alle möglichen Arten von Sportwagen. 
Auch ein paar schnelle Flitzer von der For-
mel 1 wurden gezeigt. Oder auch ältere 
Modelle von einem Porsche oder Jaguar 
waren zu sehen.
Und zum Abschluss konnte man sich noch 
die Klassischen Oldtimer angucken. Auch 
hier gab es eine große Auswahl an ver-
schiedenen Autos.

Eine kleine Gruppe hatte sich auch hoch 
auf das Dach der Ausstellungshalle gewagt. 
Hier gab es einige Flugzeuge, in die man 
über eine Wendeltreppe reinklettern konn-
te. Da es zeitlich nicht möglich war sich 
alle anzugucken, hatten wir uns 3 der Flug-
zeuge ausgewählt. Darunter war auch die 
Concorde der Air France. Wir waren dort 
nicht nur im Passagierraum des Überschall-
jets, sondern konnten bis vor zum Cockpit 
gehen und alles genau angucken. Dadurch, 
dass die Flugzeuge etwas schräg und nach 
oben Richtung Himmel aufgestellt waren, 
hat es sich angefühlt als würde man gerade 
selbst mit den Flugzeugen fliegen. Das war 
wirklich nochmal etwas ganz besonderes 
zum Abschluss.
Nun war die Zeit auch schon wieder rum, 
obwohl man sich vieles noch genauer hätte 
angucken können. Wir sind also alle ge-
meinsam zu unseren Autos gelaufen. Dort 
haben wir uns dann ein wenig anders als 
auf der Hinfahrt aufgeteilt. Denn wir sind 
nicht alle nochmal gemeinsam zum cbf ge-
fahren. Alle wurden direkt nach Hause ge-
bracht.
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zum Ende des Sommers hatten wir bei Kai-
serwetter unser jährliches Sommerfest. Da 
sich der cbf im 35 Jahr befindet, haben wir 
uns einige Attraktionen einfallen lassen, um 
das Jubiläum gebührend zu feiern. Nach 
dem schweißtreibenden Aufbau unserer 
neuen Zelte und der gesamten Logistik für 
die Verpflegung unserer Gäste, bereits ab 
Freitag,  konnten wir um 10.30 Uhr pünkt-
lich mit dem ökumenischen Gottesdienst 
beginnen. Dekan Böhm und Pfarrer Schö-
nenberg sorgten für  einen stimmungsvollen 
und besinnlichen Start unserer Veranstal-
tung. Die musikalische Begleitung hatte 
Roland Hott am Keyboard übernommen. 
Hier hatten sich auch wieder etliche Be-
wohner aus dem Horst eingefunden.
Ferienbedingt dezimiert zeigte dann eine 
nur kleine Gruppe tamilischer Tänzer einen 
grandiosen Tanz mit Trommeln. Ähnlich 
ging es unserer Rollitanzgruppe. Trotzdem 
legte diese einen gelungenen Auftritt mit 
mehreren Tänzen hin. In Abwesenheit un-
seres leider kurzfristig erkrankten ersten 

Vorsitzenden Dirk Bliemeister begrüßte ich 
dann die, trotz der Hitze, zahlreich erschie-
nenen Gäste im Beisein unseres Bürgermei-
sters und EX- Zivis Dr. Maximilian Ingen-
thron und der Vorsitzenden der „Aktion 
Unser Horst“ Frau Uta Stenger. Herr Dr. In-
genthron erinnerte an die Anfänge des cbf, 
die er selbst ja miterlebt hat und zeigte sich 
beeindruckt von unserer derzeitigen Größe 
und Angebotspalette. Frau Stenger stellte 
nochmals unsere Bedeutung für den Stadt-
teil heraus und zeigte sich ebenfalls erfreut  
über unsere Entwicklung. 
Zwischenzeitlich hatten sich unsere Gäste 
weitgehend mit Speisen und Getränken ver-
sorgt. Auch hier konnte sich unser Angebot 
sehen lassen. Von tamilischen Spezialitäten 
über Schweinelende, Bratwurst, Pommes, 
Grillkäse und Salat reichte unser abwechs-
lungsreiches Essensangebot. An dieser 
Stelle  nochmals herzlichen Dank an Ku-
lam, seine Frau und ihr Team und selbstver-
ständlich auch an unsere zahlreichen Hel-
ferInnen, ohne die wir ein solches Fest nicht 

Jubiläums-Sommerfest
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durchführen könnten. Herzlichen Dank 
auch für die zahlreichen Kuchenspenden. 
Bis auf wenige Stücke waren am Abend 
auch die gut 20 Torten und Kuchen ausver-
kauft.   
Das Technische Hilfswerk hatte sich freund-
licherweise bereit erklärt uns ebenfalls mit 
einem großen LKW samt Anhänger zu besu-
chen und uns einen Einblick in die vielsei-
tigen Aufgaben und Möglichkeiten des THW 
zu geben. Mit viel Geduld erklärten die Hel-
fer  den interessierten BesucherInnen die 
Ausrüstung und demonstrierten auch mit 
einem Teil der Geräte deren Verwendung. 
Außerdem durften wir in dem Gerätekraft-
wagen probesitzen. Auch hier unser herz-
licher Dank an die Akteure, die in ihren 
Uniformen tapfer geschwitzt haben.
Jetzt ging es Schlag auf Schlag weiter. Ralf 
Badsteen mit Sängerin, die cbf Allstars, das 
Improvisationstheater „Wer wenn nicht 4“ 
und nochmals Roland Hott rundeten das 
Angebot ab. Ganz zum Schluss motivierte 
dann Ralf Badsteen die Besucher, gemein-
sam mit ihm noch eine Runde Lieder zu 
singen und so das Fest zu einem harmo-
nischen Abschluss zu bringen.
Christian Dawo



Unverbindliche und 

kostenlose Beratung über 

das Komplettprogramm 

(auch bei Ihnen zuhause)

• Alltagshilfen 

• Toilettenstühle 

• Elektromobile 

• Badelifter

• Treppensteiger 

• Matratzen

• Rollstühle 

• Gehhilfen

• Pfl egebetten 

• Hand-Bikes

• Falt- und Sportrollstühle

TÜV-zertifi ziert nach DIN EN ISO 9001 : 2000 und DIN EN ISO 46002

24 Std. Notdienst � 0171 6828 501 u. 502

Rehatechnik + Hilfsmittel (Partner aller Kassen)

67346 Speyer · Wormser Landstr. 18
(neben Autohaus Ford-Schätzel)

Geschäftszeiten:
Mo.–Fr. durchgehend von 08–18 Uhr
Inh. Gerhard Fischer u. Jürgen Claus

Telefon 06232 40886
Telefax 06232 40842

Parkplätze im Hof

Elektromobile 

ab 6 km/h 

bis 15 km/h 

und einer Reichweite 

bis zu max. 60 km

SANITÄTSHAUS

Frühlings-Aktion

6km/h Version

günstiger geht nicht!

 1899,–€

Alles unter einem Dach wir sind 24 h für Sie da

GMBH

incl. MwSt

Mobilität und Freiheit
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Servus und Ade…

Es heißt Abschied nehmen. 
Mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge wer-
de ich Ende Oktober den cbf 
Südpfalz e. V. nach 4 Jahren 
und 8 Monaten aus privaten 
Gründen verlassen. Ihr kennt 
mich als Sozialarbeiterin der 
WG II und WG III, außerdem 
mache ich die Beratungs- 
und Aufnahmegespräche mit 
neuen Klienten. Einige von 
euch haben ja ihren Aufent-
halt beim cbf mir zu verdan-
ken. Außerdem bin ich als 
„rasende Reporterin“ für die 
Clubzeitung unterwegs und 
habe ein paar von euch mit 
meinem Interview-Talent be-

glückt. Alle aufge-
zählten Tätigkeiten 
haben mir sehr viel 
Freude bereitet 
und haben über 
die, zwar notwen-
dige, aber auch oft 
anstrengende Bü-
roarbeit hinwegge-
tröstet. Das gute 
Verhältnis zu mei-
nen Klienten und 
Kollegen sowie das 
angenehme Ar-
beitsklima werden 
mir zukünftig sehr 
fehlen. Jedoch 
werden mir die 
beim cbf gemach-
ten Erfahrungen 

sehr bei meiner zukünftigen 
Arbeit helfen. Ich werde ab 
November bei der Stadt 
München als Bezirkssozial-
arbeiterin anfangen. Eine 
neue aufregende Aufgabe, 
bei der ich schon Schmet-
terlinge im Bauch habe. Ich 
hoffe ihr drückt mir alle fest 
die Daumen. Auf jeden Fall 
möchte ich mich ganz herz-
lich bedanken. Danke für 
die tolle Zusammenarbeit 
mit meinen Klienten und 
Kollegen (auch mit den Kol-
legen außerhalb vom cbf). 
Danke für die Erfahrungen, 
die ich machen konnte, das 
Wissen, das ich sammeln 

konnte, die Reifung meiner 
persönlichen und beruflichen 
Werte, das Vertrauen in mei-
ne Arbeitsweise, die guten 
Gespräche, den kollegialen 
Diskurs und die hitzigen Dis-
kussionen, die Unterstüt-
zung bei Fragen und das ge-
duldige Zuhören, die 
schönen Feste und lustigen 
Ausflüge, das Verständnis 
für‘s ewige 5-Minuten-zu-
spät-kommen und die eiligst 
heran gekarrten Futter-Pa-
kete bei gefährlichen Hunge-
rattacken. Einfach danke für 
alles.
Eure Karo



 Beratung für behinderte Men-
schen und ihre Angehörigen

 Betreutes Wohnen  
für körper- und mehrfach- 
behinderte Menschen

 Betreuungsassistenz für  
behinderte Menschen

 Teilhabeplanung

 Grundpflege

 Behandlungspflege

 Verhinderungspflege

 Hauswirtschaft

 Beratungsbesuche

 Behindertenfahrdienst

 Mobiler Sozialer Hilfsdienst

 Integrationshilfe

 Familienentlastende Dienste

 Clubtreff

 Cluburlaub

 Tagesausflüge

 Sport für behinderte Menschen

Unser Angebot:

Club Behinderter und ihrer 
Freunde Südpfalz e.V.
76829 Landau • Münchener Straße 5
Fon 06341 98760-0 • Fax 06341 9876060
E-mail: info@cbf-suedpfalz.de
www.cbf-suedpfalz.de


